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EINE MASSIV-DECKE EIGEN- UND NEUARTIGER GESTALTUNG

Der Reichswettbewerb fÜr Wuhnhau.swecken am Ende de.s Jahres
1930, .der auch die mannjj2jache K.ornbina1rion von Stahl, :Holz,
Schwcr- und Leichtbeton, Ziegel- und Eisenbe10n l1SW. aufdeckte,
legt Zeugnis ab von dies,er Bewegung, die nach neuzeitlichen ßau
mcthodc'l1, nach tIeni!bS'etzullg- to er Ma'ssen im Bauwerk und der
Kosten, nach Erfüllung aller wohnbygicnischcn Anf r;d;eflungcn fast
2:ewaltsam drängt. V&eIe Deckenbauarten werden vorg,cschlagCIJ,
wenige  ind herufen, der Bauwirtschaft wirkliich zu dienen,
Eine lio]zbalkendeck1e. Wlird oft bilJiger sein aIs eine Massivdecke;
aber schon aus rein organisc.hen lind bautcohnisohen Rücksicht'en
läßt sich nach neuzei Jichcr Aurf assung d<L<; Tra (werk aus Holz mit
dem MaiSsivwerk des tIausaufbaues lI cht vereinÜ(en,
Allen Ans.pruchel1 bei deI! .l;1enannten Bauten g;cnügt eine Mas-siv
decke, wenn man sie alls irag <;ichcr. versteMcud., daucrhaft, Jei-chrt,
ni,edrig, gut belegbar und putzfäl1ig, schaIl- und wärmeisoIicrend,
wasserdicht und fuß'\varm, rLsse- und rostfrei, wie f-cuer-, fäulnk;-,

von Oberregier-ungs- und ..baurat: Dr  Ing. Herbst, Berli.n.
Das Wesentliche und Neuartige 1st die Verwendung- von Stahltrii
gern aus ßandeisen sowie von RippenstreckrnetaII als AbJeckung
und Putztraggeflecht.

nie Decke in abgeschlossener und hiagsicherer Bauform W'ird aus
den in Abständen von 40 bis 80 Cm vnIegten, durch Drahtverröde
lung gegeneimander ,schon bei der MOlltage versteiften Leicbtträg-cr
DoppelPT01iiJen von 80 bis ]80 mrn Höhe 'und 2 bis 3 ITIm Stärke,
aus der o ren 5 bis 6 cm stark'en, steifen tmd Ie.iohten (Ii(}lzdielen
od-er Linoleum tragenden) Magerbctolllaze (1 : 10) Über und ilt dem
R!ppenstreckmetall, ferner aus der 2,0 biß 1,5 cm starken untepen
Put:tschioht an angehängtem l(,ipPcllstreckmetaJI geb ldet. L,ctztere
'besteht ,aus einem mit Gips Itnd gerin ern Baarzusatz vermischtcm
\Veißkalkmörtel.

Dks'c- Decke kann nach einler  iir den praktischen Gebrauch zug .
lasscnen TabeUe ZUr Aufnahme dcr Nutzlasten von 200 kg/qm bis

feuchtigkeits-, schwHzwasser- IInÜ ung:cz,icfcrskJJier anspreohen
kann, wenn sie ferner, was sehr wich,tig itst, recht hillig., einfach,
schneH und troeken ,cdnzubauen ist.
Eine NI.la  sivdeckle, die !lach bishcr,jge.n Erfahrungen und nach
meinler AlIffas'slmg d,jescn v e1seiUgcrL AusorÜchen wohl genügen
dUrfte. ist die neuerdings von der Bandeisenverwertung GmblI. rrn
Düsseldorf herausgebrachte und naoh umfangreichen Vlersuc.heu
mnd Untersuchungen im Augllst 1930 amfl,ich zugelassene Leicbt
trfigerdecke eig;en- uud neuartiger KOIJ.!:.truktion. Dj,ese verdient
wegen ihrcr E:j&:lenart ullld VorzÜge, wegen ihr1er von den bisher
bekanntcn DCJckenkomstruMionen albweichendcll, bemerkenswerten
Oestal1nng m. E. das Juteresse der ßauwclt.
Die Oesamt- und Binzel.anordnung wie I(lire IierstelhmgsWleise der
.neuen Decke, dli1c, jn Amerika schon v,Lc'l ge-brauoht, in kurzer Zeit
auch in Demtsc.ldand sohon ejue I rfolgrej,ohe Ausführung und An
erkentIung fand, ist in den Abbildungen 1 L 5 d'argestellt.

AbI>. i.

500 kgjqm bis ZiU Stützwe,iten zwJ'5chen 2 und 7,50 m bei einer
Größthöhe des Tragwerks von etwa 26 cm gespannt und rast fÜr
alle Ballten verwendet werden. D'IS geringe Eigen!1;ewicht der
f,e-rtig-en b :ichtträgerdecke 'Schwa,nkt zwischen 160  llld 180 kgiqm.
Sie kann, je naalt ßenutzungsart, mit ParkeH-, Ste-inholz-, Terrazzo-,
Kork-Böden, mit Steinzeugplatten, 'Fliesen lli'W., ferner mit UIIO
leum und liolzdd lc<n bc1c-gt, als anpa':,sLmgsHihilge Trägerdecke an
die K(Jllstruktionen von Mas.siv-, Bisenbeton- und Stahlske!ett
BaJ1ten sichcr lind leicht lan eschlossen werdcll. Die an die Kautel!
d,er TrÜger mit Drahtk]ammern straf! c,ingcspanntel1 1,65 kglqm
bis 2,15 kg/qm s-c,h\veren R.ippenstreckmcta1JplaHen versteife!1 Übel)
und lunte!] 11cben der DrahtvcrrödeluI!7. lind der massiven Beto1!
platte -die ganze Decke nach allcn R..ic.htungen, so ,daß ein albeit'ig
steife'S Gefüge lentsteht, in dessen Inneul1allm au.C'h wÜremisolierende
Luftmassen und R.ohrledtungen Aufllwhme nill'd'en, und zwarl,etzte-re
ohne die so oft bei Mas-sivdeckcn nötig werdenden Stemmarbeiten.

3 3



t{jtz I {trlZd(m -Io11 1,.65 Ki!/m
/Jrahivenparmunp

U  Lli
2.5c.m Pu"'

Abb.2.

Abb.3.

AbI>. 4.

364

Abb.5.

Abb.5.

Massiv-Decke eigen- und
neuartiger Gestaltung
von Oberregierungs-" und ..baurat Dr. Ing.
Herbst, BerUn.



Abb.6.

lJie deren AlJitlcssullgcn uud statischen V/crie in
einer geordnet sind, sind leicht in Gewicht, BewcKung:
lind Verlegung, w0isen 'üi:ne fÜr Vcdc\!;cll ltnd Alurbrill?;en VOn Be
la.>; widltige, große F'bnschbrelte ::,owie Vcrti,kaI_ lmu tIorizontaI
steifigkeit anl 1!fIU gestatten vennÖg:e der UmkantillIgen leichte
Ver blnuUllf;smöglfchkeiten.
Die Leichttr;lger werdcn dnwh kalte .formllllg: allS warmge-wal'l.tcm
HandcliscIl hCf?cstcJlt, Zllr Sio!rtrulJg  e.l;cn Rostg'Bfahr jn cÜle
SchutLmas 'e .l':ctallcht Illud durch e!e:ktrische Purlktsclnveißnng zu

Doppe]profilen vcrbunuclI. Der VOflUg dieser Leicht
liegt VOr alJI.enl ia dem auf das ga!lZe Oebi1ude sich giins4iR

;1l1swirkcnden Leichtg:e\viir:ht,in dNn !1)hnersparendcll, einfad!Cil
Arbeiitsgang, lill der ,damit' vcrblwdenell, den Ferti balltellell so
eigcnen "l'rockell- und Montageb.altweise, [,erner j!J der J:;enanl1tell
auch di'e DnrDhbiegllng einschränk,enden Eigensteif;igk'e>i1, i]] dcr
l"laterialallsnntzung und KonstruktioI1'serleich.terung_

Diese Leichtpro ile könncn Übrigens auch als tragendes [:i::::.cn
sl.;:c1ett in Vier bindung mit ge,e<i,gneWH fii-Ilbaust'oife!l bei leichten
\Vohn. LInd Geschäftshanten bis Z-ll drei Stockwerkeu. ferner bel
Allfstocknngcli vcrweudet \vc1-den, und zwar in d(;r forlll VOll
StÜtzeIl, Triige!'t1, R.iegellJ, ferner von verni-eteten, ver
schraubtcl! bzw. RahlJJtcu iJl immer wiederkehremleu
AbnlCSSI1J1,1';CII. (Abh. (j und 7.)

Das andere wesentJ1iohc Ba!lelemc'l1t. ist da", Pi,PPCllstreckI11et,a1L 1::5
wird alls kaltgewa!ztcm, verfelilllert,em \\ armgc\VaIzten RlIIdcisen
IUi1 1(jnpf,erzlls<1tz Ü)at!lla-Sta1JJ) durch tIoehdrÜcken der Rippen,
Eillsehllcidctl der Driften !lnd Str,ecken hergestellt, und auch in 'ewc
ROiStschutZ111asSC getaucht. Es HilH ",ich leJicht sc.hneid'cu, bicge!!
!lud verarbeif.en; es ist b,ei 5'einef Eiigeuste.j,Hiohkeit eil! gllter PlIiz
trÜger nnd ein bctastun&'>,fiithiges Deckenmaterial, das sich ohne
MOIlliereiscl1e>inJagen bis 1,20 In Yrciwci!c sehr straff SpaU!lell läßt.
Fei ordnungsmÜß,j.gcn] VcrJeg,cu IJ,jletet es Rissefreiheit und Feller

Abb.7.

beständigkeit des PLltzes: in \'crbmdll11g mit der il1 dassc!hc ein
dringcndcn Magcrhetonauflagc HiRt es skh bb 1 111 fre:i, als trag
iahigc, 7:J1g1eich ycrsteHende Platte iibel' die Träger sPannen. ohne
die iiblichc tlllschalung lind Eiscnarmi,erl1ng.

Die Leiden chr<t.rak,tcrisÜsohcn IIallptko!lso-uktioIlst'ciic geben der
Decke, vor allem fHr den ScdluJ12;S- Iwd e:it1C er
hÖhte WjrtschaitJlcllkeft und Zweckmiiftig-keit; sie ist teurcr
als <ludere Massivdecken lund hesser als tÜle HO'lzhalkclldcckc_
feJ flcr trotz he-her Tra2,fiihj,g-kcI! im (ll!<:,cmcinen IDicllter als viele
Mass-ivueeken (r:iscl1bdoll-. Stcltlclselh tIohlki\rpc:r-. Bc:tolldecken
uswJ wühl ,wch als solche Decken nÜt Bff11s-Chp\pjattcf1 nvischen
Tdigern IJSW., .dellcn eine jnJ1crc Vcrbu1Tdwirkll!lj:; in gewjssem
Siune fehH und die einer Hl1g1cic<lnlliißig etl ßülasWl1g weniger  nt
ewachscn  ind. Jedem Konstrukteur ist 1a bekalwt, \\"clche
sti.l!.e \Virh!ln  das Q,cril1g"c eigengewicht <;olcher Dt:cken aI1e
KO!lstrnktiollcn des Ba.llcs __ SÜu!C!l, Stützen, UnterZli£:'l'. TrÜger.
fnnd<1tllenk ]]S\\. - 11110 auch l1n Interesse eines :-.Jmzlast
r.I'WinIlCS - älJSZIlUben VCI t1wg.

Rcc1Jt bcacl1!CIls\\"enc, hoch einzllschiitzcnde Ei:sell"ch,lften der
Leichtträgcrdcc1 c >.ind uie 1,'cr\\,el1o\)u::; ,des rissevcrJIÜtel1Uen. \'1:1"
tciicndeJl l ippeIIStrcckl11cta!ls. der Widerstand der Der.:ke Re cn
relli. rei1iwirkul! , ferner die klare. statsch eillw,amJfrde, kcm,tmk
t!on'isichcrc (j]iedefilllg, dIe feste Al!fla,l';erllng (::::.d1OtI wahrend des
Bau\on',:an;:,:,cs) lInd die al.Js'2 l itojgc Steifigkc!t, da::::. gerinf!,r.; I:if!cl1
gcw,obt \'011 ca. 160 b:s 11'0 kgiqm (bb 5 m Sp,ulllw'eitc, 350 his
BUO kg/qm Nutzlast je liach <\b:-.taud uml St irke dcr TrÜger),
schheßlich dIe schr ef!1fachc, <lrbeitssicliefe IIcr",teI!mH:- der  ,\n;;CI1
Dc(.,ke JUJ Monta;":l'vorg,ang, wobeI wie b-ei allen ferti<::!:knrtstnd\4
tionen die oft zeitraubende, störeude, raumheal1sPll1chel1de Schallll1
nebst Sti1iztlug fort'fäJ1t, und' In,'li der ,nach Tr:igeryer]egung alsbald
e!nc trittsichere, vertrancl1Swlirdige Plattform fiir dic \Veitcr,Hbcit
sowie Hir die et\\'aligc Gcrätc- 'llud BatlstofHagerllllg geschaHcn Ist.
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Blldberichl, SI. Georgsklrche in Frankfurt a. O. Verblendung: Jlseklinker.

ALLE SCHMIERGElDERGESCH1\\:IFTE SIND NICHTIG.
-   =

EINE WEITTRAGENDE ENTSCHEIDUNG DES REICHSGERICHTS.

In den meistcn ra]]cn \\ ird das Schmierp;elder-Unwesen lediglich
unter dem GeSiichtspunkt der strafrcchNiohen Verfolgung behandelt.
Daß damit das Prü'blem floch nicht abgetan 1st, lehrt eine Ellt
scheidung dcs Reichsgeriohts vom 1. JUllli ds. Is. (abgedruckt in
der RÜ'l. Bd. 136 S. 344).

Ein UutemchmCl hatte tIeizul1?: anlagen allsgefürhrt und e'ine Rech
nung von rund 9000 RM. eingek]agt. Der tBeklagte machte den

der Verkäufer häUe Sij.clh dj1e ßesteHang durch Zusage,
VOlT an dcn Bruder des Käufers verschafft, An
diesen SchmiergeJdern hat sioh dann der Architekt, der den Auf
trag- 'Hir den Käll er ertC!i'lte, bet-eiligt. Das Kammergericht !egt'C
diesen Einwand dahtn dan d/Treh die Schmi.ergelder  ÜIC
Uehertcl!tmmg eil1gctrcten Es wo/He aber eine sOlc'he Ar,l;u
men'tat on I1licht gelten Jassen und verurteiIte den BckIaR'ten zur
Za111l1ng.

Da's R,eic:nsg-ericht ihat mit der oben erwÜhlltell Entscheidrwz (He
Verurteilung- allfg0hobel1. Es brdilgt zum Ausdruck, daß im :r-alle
der Oewiih1'1lng von Sohmierge1dern der BcstcJler die UllgiJ1t.igkeit
des gesamtclI Al1ftrages g-eJtend machen kÖIJße lind !licht darauf
angewies'en <ist, sich mit einer etwaigen Prei mindcru11g zu be

weil er übertetlert \vorden sei. VereinbarnJ1zeH, die An
bzw. Bcvol1machtig1e oder sonstige Vertreter einer Par

tei im Einverständnis mit dem Vertragsgegner zum eigenen Vor
teile IMIl'ter dem Rilcken des Gcsc!1Üftsherrn und zu dessen Scha.den
trefif1en, sind nicht nur selbst niahtig, d. h. es könne kein Am>prluClh
auf Auszaldung der Sühmicrgelder erhoben werden, vielmehr
machten sie auch das HauptgesclJäft _ aIs sittenwidrig erwirkt _
nichtig. Das Sittellw::idnige !'i'egt lJach Auffassung des obersten
deutschen Oeridhtes darin, daß si-oh der Angestc'i1te in der ihnl
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mägliohen .Einwirkung auf den Vertragsabschluß oder >der BevoIl
mdchtigte in seiner Entschließung dUfClD d!ie, Zuwendlmg der Ge
g-ens0ite- gegen den Wmen und zum Schadcn d0S Ocschäftsherrn
beeinflussen Jasse, wälwefld dafÜr nach dem Vertraucnsverhä1tlTis
\l.l1s'Sch/ießlicih dessen V orteiJ bestimme'ud sedn darf. Dcr  igcll
siil1htige Vertraucnsmißbrallch auf dcr einen, seine AusHutzung
zurn Nachteil dc's V rtragsgegners auf der anderen Sejt'e be
gründeten die l\TiohtJigkeJi<t.

Von besonderer Bedeutung ist die Bewcis'führung, die das Reichs
gericht fiir dell angezogenen f'all vorschreibt. Es heißt darüber
im Urteil u. a.: Ist nachgewiesen, daß Zuwe:ndw[gen an Ange
ste-Ilte gemacht wordeu sind, so braucht der Geschäftsherr nicht
etwa seine BenaaMeIi,J:jgung zu beweise'TI, vielmehr liegt dem V;cr
trag-sgegner der Naohwe,i's ob, .seine Schmief,!J:clder oder sonstigen
Zuwendungen all Angesteme oder -V'ertreter der Gegenseite S'CiCl1
ohne eine dem Oeschüftsherrn nachteiJ[ge Dltlwirktrng auf den
Ver.trag gebN,eben. Es gellü}:;t auch {Jioht, .daß in einem sokhefl
FaU derjenige, der dlie Schmiergelder g:ewährt hat, die Angemes
s-cnheit der v,ereinbart0n Pre.ise nachweilSt. Er muß vicJmchr den
Beweis fÜhren, daß nach den besonderen Umständen des Falles
allch olme das SC1hmieren der Vertragsabschluß Überhaupt und
unter denselben Bedingiungen zustande gekommen sein würde.
l"erner muß derjenige, dcr so1c,h'c Gelder g'egeben hat, den Beweis
liefern, <laß -die BetrÜge ausJ1ahmswej\S,c mH \V1issen und V.,rillen
des Dicnsthen::n Kegeben wurden und zwar muß di'e b'0stimmte
Kenntnis vo.n dien Zuwcndlung,e.n jltJl t:linz.elfalJ[ darge'jegt werden.
Unter gewissen UmSUinden könnc aHerdings die feststelIung ge
IIJJgen, daß der DienS'then mit Clincm Sclhmileretl seiner Vertreter
oder AngestellteIl rcchnete lind zutreHcnden Falles damit einver
standen war,
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Aus alter Gewü,hnheJt vcrwendet man für Holzsc1Ülder im. frei'en
das harzreiche Kdefern- (Fö]1rcn-) Holz, da man den ScJtildern
aus diesem harzreichcll HÜ'lz die größte tIaltbarroeit zuspricht.
Wühl dst das K,rcfcrnhoiz haltharer, als die harzarmen tlolzarten,
wie Fichte, Tanne, Pappe! usw., aber der liarzgehaJt zerstört den
Anstrich und d'ic Ma1lcreI sohr scI1I1ell, wofl das Harz durch Warme
an di'e Oberfläche tI'itt ul1d dic Farbe abstößt, so daR Anstrich und
Malerei, besouders wenn das Schild eänen samtigen Platz hat,

(Nachdruck verboten.)

sehr bald erneuert werden muß. Wüll man ein tiolzschi!d sohaffen,
das lange vorhält, dann darf man nur harzarme, . besser noc.h
harzfreie Hölzer venvenden, welche mit dem farbanstrich e>ine
reste Verbindung eingehen. Nicht der tIarz eohalt de'::> Holzes
macht das lIoIzsehild im Fre<icn haltbar, sondern die Rllte Verbin
dung des OrumlanS'triches nIit d'er tIolzfaser. Je nach der Blin
dun.\{ dc's Grundanstriches mit dor tIolzfaser 1 ieh tet iS'ich die tI, lt
barkcit des tIoIz::,chiIdes.

liST DAS FLACHE DAC.H BEUViI SIEDLUNGSIBAU WIRTSCHAFTUCH?o  "".  ÖJ 'A=' "" _   " W'  "
Naohdruck "erboten.

Verfolgt mall die neuercn Bestrebungen auf dem Gebiete des Sie,d'
lungsbaues, so wird man bei den meisteu von den Zei1schriften
veröffentlichten entwürfen, \T,>'jle anoh bd den meisten Entwürfen
der vi{ Jen V\(eHbewcrbe das "flache Dach" als vonherrschend
finden..
Betrachtet Jllan lLun (Üese Ers-cheinung- VOHl Standpunkte des Bau
fachmannes, \yie alloh des erfaihrenclJ Sicdlers, dann muß man di,ese
Erscheinung tief bedauern.
Wohl verringert das Bache Dach die Baukosten beim ßau des
Hauses, aber diese gerirlg,e 'BinmaIige I:rsparn+s macht das Siedler
haus !loch lange nidht wurtschaft.Iich. Nicht die ßamzeit und die
Bausumme ist für di,e WtrtschaftHohkeit des SÜ::dJ.crhauscs maß
ebcnd, sondern die Ausnutzullg des Hauses, währcnd der Be
llutzung durch den Siedler und durch d{e mögliohst gcdn. 'Cti Uutcf
haltungskosten.
Der Sicdler mllß, wenn er d1e Siedlung fÜr  ich "!lud sein<:: FalDliti'c
voH ausnutr.eIl will, anf Vorrat schaffen.
Er braucht Lag-crraume für di,c Erzeugn1:::,se de  Gartens und der
Kleintjerzucht, er braucht also Bo.den- 1.md Kelierrd.ltmc, in welchen
er die- erzcugten Lebens- nnd :fllttennittel bis ZJlIm Verbral1ch
lagern kann,
Das fIaohe DaClh schließt die ßodel1Iagerr ilLme aus, da das 5jedlcr
h<luS rTliit flaohem Dach keinen ßodenraum für tIeu, Stroh, getrock
nete Früchte U \V. enthält. Der Siedler ist durr.:h dicseu Ma1Jgel
gezwungen, um liCIl, Stroh l1SW. siahcr unterzubringen, also zu
lagern, sich neben dem Siedlerhaus einen weiteren Schuppen als
Lagerra11m 1.11 baucn. Dieser Ban aber kostet dell Siedler wic,der
Geld und z.war viel, v,jel melhr als belUl Bau des Uao1len Daches
gespart wurde.
Der Schuppen aher .hat ,noch den Nachte!'], daß er vom tIam ent
fernt lie t, al<;o  m Wlinter bei friscl1Cm SchneefaU sahwer err ich
bar ist, also für dcn Siedler weiter ein Verlust an kostbarer Zeit
und Arbeitskraft.
Das flache Dach kiihlt aber das galJze :t-Ialls im \;I/Jnter sohl1eller
aus a1s das hohe Dach mit den vol1ge1agerten Bodenrtiul11en, l1lJld'
'wenn das flache Dach mit Dachpappe abgedeckt WlIrde, wird es
'sohneJler reparaiurbedürftig, als ein steiIes Dach.
Die Pappe i indeckl1ng Wlird sehr ba,ld, besonders an Iheißen Sommer
tagen, ."w e 11 i g". Tr;j,tt Regen ein, dann sammelt sich beim na.chen
Dach in den 'vVeHen das Regenwasser. Das angcsamlllelk Regen
wasser aber wird' sehr bald von der SOllne erwärmt und wird so
der Dachabdec1mng sehr gdtlhrlich,
Bei .herben sahräg-en Däohern aber bildcn die Wellen der Pappanf
lage keinen besonder,en NachteiL' deutl das Wasser kann hicr
schnell und r,estIos abJaufen, Genall so verhält es sich im WÜ1ter
mit dem Schnee. Wohl ver]Ündert di'e 'hohe Schnee:.chicht die
Abkühhlllg der darunter befindlichcn Zimmerdecke, ist aber der
Dachpappe sehr gefährlich.
Auch illjer ,jst da's tl10he sdhräv:c Dach vorteilhafter, denn hi.er kallll
sich der Schnee nicht halteu und d'ic vollgelagerten Bodenräume
bilden einen sicheperClI W:ärmesehutz als dcr Sühll'ee, weicher immer
unbestimmt, also uiClht immer sicher ist - und die sehr kalteu
Tage olhne Schnee sind aber sehr gefäl1rHch.
Beim hohen Dach werden qmmEir die hohen Kosten jus Treffen

etÜhrL \Vohl ist .die.'\cs riohtig. aber es ist dodl g , n,ic!1l nötig.
kostspielige Dachkonstruktionen Z : \vä'nle!l. Das liülL ,jst em Bau
stoH, welcher uns gestattet, auch billig, also 'w'lrtschaftlich zu
bauen. besonders jetzt. wo wir den so .2:uten Kaltleim h3ben, mit
'welchem \v,ir auch die Dachsparren in gewfinscihten 'Form,
olme Gcfa,hr iür das tIans !und für den verleimc!] kÖllneI!.
Betrachten wir einmal unsere heuiigcn Abbildunge!1. 1::J.nu \virJ
man sehr leicht feststeHen, daß man auah 11llligc Dacbkonscf1lk
Nonen sClhaHel1 kann und zwar Dachkonstrukrioncn, wel hc his 7\L
50% tlolz- und Arbeits7citersparnis und die volle Ausniitz\lng .je
gdnzen Dachraumes gestatten.
Die abgebildctcn Daohsparretl !:lind mit KalHeim aus sc1l\\"achen
Brettern in Bügen verlefmt, sind also haltbarc!" ulld widersta!!ds
fäl;jger als a.us vollem Ho17  geschnittene Balken und Sp:!rrG!l.,
Abbildung 1 zeigt die form einer einfachcn Dachk(),r:itmktw!1,
ohne SÜulen, ohne Streben I.ISW., also eine Dac:hkoll';tr\1ktiol1 bd
welcher der ganze Dachrallffi voll flnSgCutzt \'.'cr1 ll k<lnn. Ja.
111<'<11 wenn man die Dachsparren bei a v-ersc. lJ.lt und an duu
langen Decl(e: b anbringt, den lll1tcr,ell Dachra [(1\ \"üIl His
Wohnraum ausniitzcl1. Die obere Verbindung der g, boxerleI1 11<\(-11
parren erfolgt durch die f:isenveruindutl.'S c.
AbLildung 2 zei t das gleiiche Dach, al1HCH dllrch i\llischi.ebli:-l.I;c
als Mansardendach ausgebildet.
Al;.bildung 3 zeigt die einfachste
Sp r:en gebogen werden können, Die a werden fe t :tJ
dcn Erdboden gerammt Llnd an uic e die mit K8.lt!-'2 L im bcstriCihcllttl
10 bl", 20 HIlI! starI('e!1 BreHer b  elt:gt, g.ebogen ullll mit den
SclH ;lubzwillgen c feslgesc1mnrbt. Je nach H6 , j1C der Pfälllc a
kanl1 nUlU 4 bis 6 BogcnsparrcIl 'in einem Arb"i sga!l  vcr!einJl.'rt.
Die Zwingen c müssen an alle PHihIe a lind nach Bedarf nuch in
d<::n Zwischenril1l1nell zw'ischcn den PWoh,lelJ a <lllge"ehranbt wcrdell.
Je kleiner der R.adÜ1.S der ist, desw schwiicl1cr mÜsse!]
die WIll Verleimen v,er\Ycndeten sein. Kurze Pltgungen
sind über krÜftige tlolz- und Eisenmodelle zn bicRen. Die Yer
leimten Bogensparren Werd !l, Hoch wahrend sie eingespal11lt sind,
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mit kräftigen .tlar!,holzdiibeJn d vc!"8'lhrL Diese
s:tJd seht iv'jchtig, da dl'c&e ztlr ';:iclx:ruIG der

dlcneu.

Zw SChelI\vände USW, können durch VerschI aUbnnJl,Cil
AI!SpJattllng-en leioht, sichcr und fest eingebaut werdcn

UHU der auch wenn er später Hach f(:ftJgst-:Uung
erfolgt, Iminer,ll2i

Diese schr einfache KüIJstnrktiorl dcr BogenSparrcl1 erspart 11icht
Hur viel Holz lind v,jd Arbeltslohn, soudern gestattet alIeh die \ uHe
AlI nutzllng des g' 'sam1en inncI'cIl DachrilJ1rr1es. Durch dlc Ver
]eÜnllOg mit eincrn \!;tI'ten ,was'serfcst tr.oeknenden KaJt1c m. ,eignen
sich die Bogensparren alIeh ganz besonders zur alusg,i'ebigen Atl

im lalld\VjrtschaHlioJwn ßauwcsel1, -im Werkstatt- uml
im Turmbau usw.

= : :::;;:;: '::= KWllI':o:e fi\\jalchll'ic hien alM$ dem BaWl!mewerlbe. _ J>;!I1""""""'''''''' '''''''''  ,
Die Bauhaus-Fabrik. meser Tag,e, 1st dic ,endgjiltig;e Errt0ohci
dung iiber die Ztlkunft des Bauhauses, .das bekanntlioh von Dl:\S: LI
nach BerUn wrICgt \Verden soll, gefaNel!. DCr Lefier dC's 111<;11
StIl tc . ProfessOl ,NUes VOll der Rohe, lw! i,n Berhl1-Steghtz Z\\ e,
Fabrikgebaude, ctic den Zwecken d,es- Instituts eiui-;rcrmaßen ent.
sprechen, gemi'etct, um hier die neuen \Verkstättcn
Dcr Unterr.icht soll bereib I:nde os. Mhs. wi!edcr
werden. Nlln bral1c.hrt nur nodl das laufeudc ßand cingerd'(:htet
ZlI wenJ.ell. an dlem dic .,Kimstler" au'sgebildct werdelI.

man Oc-scMfte, die durvh aHc möglichen geraden
auch kr:mJ!!]cI1 \\rege einen hoben QcW:inn 'ab\verfün.

Kac-hl01gend bringen wir eine Notiz aus der Zcltschrift "Bauen,
Wohn ll", dem Orogan der Deu1schen Baul1Üttcn-Üenossen

delltsohe l ZcrncIl{wclk_e v'erk.aufen ,auf dem hoHan
,ihren ZC!l1CIlt 1:11 ei.nem DDitt_el der in DeutsehLmd

geltenden Pwhse. Da die nkderländi:sche ZemBntindtl'strioc, mH
-diesen Preisen 1rI ]{einen Wlctthewerb treten kanf!, fÜhrt sie den
all'S Deutsc.h!and eingefÜhrten Zement Wlieder uaoh Dellbehland a!LIS
und verkauft ihn dort hiUizer als dje deutschen f:rzeug.erfirmen, die

vorher nach Jion l!id au."fiiJnten. Eine recht eigenaptige \Vlirt

neues Syndikat. Im ZcHalt'cr der R.atioHaHsi,cllllng, wo rück
sichtslos k1cin'ere Be,triebe Überrannt lind \ on Tn1J tcn au einzelne
Unternehmer SNHtalteg.elder gc;r,aihlt werdc,ll, währ,end M;1!iolIcn
vun Arbeitern dllrch die Iloeh täbi.>;e Bevölkerung kÜmmerlich er
halten i:,t e:, kaum lIoch B'twas AuMäUi,ges, wenn sich Dilln
auch e'j.n paar d2S Ball\lcwerhes zusammenschließ>Cn. So
habe11 alle TrI1ste 'bevor si,c zur AHcinherrschaft Über
Produktion und PreIs _ _ Nach einer französ:schcJI
I\h:,jrthlng. die; vati beteiligter deutscher Seite bestätigt w,i,rd haben
s;ich d+e 1u]ius Berger TidbaiU AG. lind dlC Phllipp Iiozma;m AG.
mit fÜhrenden französischen t1ud englischen ßal!- Iind Ueferf,i rIllen
unter (h)r Bezeiohnung Symlic:lt EIlropcen d'eurtrcprri e:. zn e:i.ner
Studiellgesellsc!wft zusaInmengeseli!osscl1. Ge ellschafts1.weck .<;illd
Untersuchungen und gCll1eirJS<aIl1c BcllandluIlg, von AtIl."schre-fbll1Igen
öff.::;'ntJicher Arhcit:cn, (he :in alIc!! Ländern, außer ,[tI Dentschland,
Großbritannien lind Frankreicll, vorp.:Cnommen werden. D,hS Kapital
der StLldiengesc1Ischa.frt ,ist v,orlanffg auf 1 l'l>ljIJ. rr. festgese'tzt
worden, das in Aktien a 10000 Franos geteilt ist. Es :'011 spiiter
auf 2 1\1,1]], Fr. erhöht \Verd,en. Wlie stelht es hi'er mit dem DeviselI
gesetz? Die Sh:Wncr BauhÜtto Ihattc doch 'auc'h einen Zusammen
seh]nß mit einer fmnzösischen Purma ('!iugeIcltet, 'I1nd llei dtjeser
Oclc.l'.euheit W3l" sie mit der Devisen-falmdnngssteJie  11 Konflikt
geraten! -_____

15000 Neubauwohnungen kommen unter den Hammer.
Die kata tropha1en V,erJ1äHnisse allf dem WohnLlBgsmarkt Ihaben
eine Reihe VOll Bedin,er gcmell1niltZIi'gen Gcscllschaften und eine
Anzahl 'von privutcu BallUJlbemehmern in e!ne ger'adezu verzwe,i
feHe La<;;e gebrac,ht. In de;r Utn ebung ßer,Hrns stehen im AU.'J,cn
blick ct\va 15000 '1ec!", dte aUe mit einem cr
heblicheJl Aufwand a"l! Kosten wurdeu. Sie ,<;'tnd alloh in
absehlhare-r ZeH nicht vermi,etbar, ni,c.ht Jlllr wegen der imn]cns
hohen MieIZJj'!1seu, d'ilc ZlI bezah.j.en wärcn, soudcrn auch wegcu der
AbneIgung vieler Intcresscnt1 n, Neubau.wohnungen iiberhaupt zu
ll1ie-tc!I. Die Wände  t1 den meisten Neubauwohn1u,ng,cn sind  ohr
dUnl!, 'Giie Zimmer ShId kle-i-n, di'c Fahrt ZUr Stadt kostot Gcld . . .
Außerdem aber haben aBc Mieter, dic mc-hr ab 55 Mark fiir cine
W'ol1nllng anlegen kÖlJiJ'CII, \Vohnuugcn dlln:.h das \VOht11!UgSallJt er
ha'1ten, so daß cinfach keIn Bedarf an W.oII1'!Jun en mehr bcst'c'JJt, die
.eurer s'i'nd als 55 Mark ,im Monat. Da aber dic Ncuballtcl1 sich
amortisieren liegen die lVl:i.etpr_eise weÜ iiber diesem NiV'CJaJl.
Die billjgskJ1 kostlm je Zimmer 25-30 Mark,
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so daß dieser Preis 1n ke:inem Ver.hliltnis zu den Pr<ciscn der AIt
U<lll\Vohnungen t>teht. So ste'hen dcnn die Wohnungen, die woh
nllngs10s-e Mew;ohcn aufnehmen sollten, selb.<;t leer und verla-ssen
da, uIlvermietbare ObjeHe falscher SpekuIatioll. Den Be.sit:z;ern der
Bautcn ist es vieiJfacht nicht möglich, die notwendigen Abzahlungei]
lHld Steueru Z,[j Jcist.en, so daß die Cier,ichtsvolI,>;:jeher Arbeit be
kommen werdcIl. Und so wird Berlfu bald das SChatl'SPie] erleben,
daß Tau-s,cllde v.On Ncubauten lwter den liammer kommen wef( c!I.
Die Zuidcrsec-SchJeusen in Gefahr. Da man sIch rin Deut c,h
lnnd alloh meJHfach' wH Pr-olekten zur Gewinnung von M-ecresbu,u,en
befaßt, WlerdcIl die Erfahrungw, die man mit der trocken;:;e,legten
Znidersee macht, .intcre.<;si,ercn und' 'filr weitere ahnlic,he Projekte
sehr Ichrr-eich seÜI. Ewe unangenehme r:ntdecknng bat ,dic Lei
tung der Zuidcrs,e,e-Werke machten mfissen. Bei Jen im Zuidersee
}\bscJJllIßde,tch befindlichen Abwassenwg.sschJellsen 'sind p'lötzlich
starlee Auswasc]mng-en des Meerbodens in Ersuheinung getr,eten,
die vor den Schklwe-n mehr als 10 Mdcr tjefe Allshöhlllngcn dos
Mlcerbodells vcmrsacht habet], Zuriiek:wHilrren ist 'd'ies auf dJi'e
. tarke die vor den SchJ.cus,el1 bei der A'uswä,sserung des
ilberschiissi,gen zur Nordsee hin hervorgeruf-en
wird. niese All'SWasc.hllng,en dro,ht'cn sioh zu 'e,iner Ull'terspülullg
der fnndamente der Sch1cusenwerk'C al1sznwach elJ. Oliiekljchcr
wc, 'se 11at man diese Gefahr !loch SO i"lechtzejtig erkennei] können,
daß man ihr noch vor<beugen konn'te. Zur Ze.it sÜld aUe Anstren
gUflß'cn darwuf f;'6rlohtct die emstandenen AusspÜlungen unsch:td
Iioh. zu maohen. Hierbci hediiC'nt man sich namcnUich einer Anzahl
Tanchcr, die gronc 7jinli:sthche auf dem l'vlecrcsboden anbringen,
Ellle lOefahr fiir die Zlridersee-\Vcrke he'<;tcht nacl1 Jl/hi'ttiCilung der
technischen Leitung: nicht mehr. t:<; sO}I\  e,ben ferncr :ErwÜp: ngen
dariiber, ob man in Zukunft womöglich lIoch 'Üin drittelS Schleusen
werk :w Ausv,rä'ssnUII.I-;Szwecken in den Ab ClhluRdcioh eillhalllcn
solI. nie t':lHschc:d1-Ing IÜerilber dÜrHc aber noch einige ZeH auf
s;ch warten Jassen, da man uaturg,cmÜß erst feststellen C'b
lCJ.ie je!'zt !m O;wKe befAndilfohen Arbeiten hereits als
betrachtet werden können, um j1cgliche kÜnftige Gefährdung der
W'erke des Albschlußdeiches !l'11mog'Hch zu maohen.

Unerreichtes Mittel. Unter dic.sc.r Uchersohriit brjngt ddc "HdU
weIt" folgendc, Nachr'icht: "Das Arheifsgc:richt an _frankfurt d. M.
h<1f in eitJem Beleidig'lIlIg\s])l"oZJcß fÜr dc'il Begriff der Ohrfeige fol
gende ßc.c:riff.sbestirnmung weillndclJ: "Die Ohrfeige ist s it Jahl
:lHl:dertel1 eine volk'stiimf.lche Vergeltungsmaßna:hmc, g'eg ben
zur rechtcn Ze,it, am rcchtclI FIeck, mit gerechtem zum
rochtcn Zweck, in ihrcr erzi.eh,erische!I \Virkun  ullerrejoh+ ist Ulld
wedcr durch mndw,e;i.se Ma1JuUIlgen nül)h durc,h urakoni-s--=:h-strellf!:c
tllrcl1strafen im EÜ!zcHa1l ersetzbar ist." - Anwc!]dllltg: ein junger
Mann, de,r eilJc Bau:whule fa6t hinter sich haHe, macht.e sich er
bötig-, e:il1em S_Lcct.!er für 4000 RM. .ein Haus ZlI errichten, das ]11:H
6000 RIVl. veranschlagt war. SSdIl Architcktenhonorar betrug 300
l\-lR. und sollte durch praktische Mitarbeoit dopperIL vcrdieont wer
den. Ei!Jc  Tages erl1iilt der Si'edl'er zWei Ullbezahlte Rechnungen,
dic dem VoraJl dd,lge lIaeh SChOH bezahlt ,sNn nÜißkn. Bei einer
ßesprechung- mH d'em lJll'ternel1mnngsfreudJigen "Architekten" er
gibt daß das ßal1gcld bereits verbraucht ist und die ferti9,

Bane'5 lediglich ,d'lIroh ßaukostcJ1iiberschreitun  mög
De'r Siedler  chlloß sich dem Urt.eiI des Frallhimter Ar

be:ts.>;cr Lchtes sofor.t clt!rch handgrejlfJiohe Au:.fibung all. Bedallcr
jkh ist IIUr, daß solc.he Volksfustiz zwar den vom Arbeitsgericht
zl1gestandcnell erzjeherisc;Jren \V1ert im cillzelmm Falle haben kann,
daß aber, damit di!e Üble Konkuffen7;, dic heute d-em Baugewerbe
und den AtehitcktelJ. g'ema ht w,ird, M:cht a-lle:in' aus der W:elt ßie
schafft \VcrdcH kann. DaI'JII. wird 'es noch vieler Ohrfoiglcn bedürfen,
g02;ldlir.:l!er und arbe,itsgericht-1!0her."



Rechl\swesen.
Zur frage der Rückzahlung von Baukostenzuscliiissen, Zwischr:YJ
dem KJiig;er und dem Beklagten war ein Mi;::tver!r<Jg abge
sohlossen worden, durch -lien s.jah der Mic-tcr verpfEchtete, dem
ßcldag-tcn VOr seinem Ejnzuge in die \Vohntlng aIne ! Baukos-kil
ztlsDhuß in IföJjc vuo 1500 R1\1. zu zahlen. Dieser Zuschuß  olltc
in Monatsraten von 12,50 RM_, von der Miete m A1mug gebracIJt
werdc!], so also in 10 Jahren die R.Ückzahlung hecndet seift
solltc. Dcr war :wuÜchst fÜr IJ{ Ja'hr'e abgeschIosscu,
und Cr sollte siab immer um ein J aht verlängern, faUs er nkJIt
3 Monate vorher gekÜndigt wUrde. Nun kiindigte abcr der Mieter
zum ,erstcn 7ulässi. el1 Kiirrdigungstermin und verlangte VOll dem
Vermiieter den noch nicht zurÜckg.ez.ahlten Teil des Bal1kostcn
zuscrhusscs >ma ctwa 1190 RM, zurijck. _ Der Beklagte vcrwci
Rerte die H'er !Uszaqlll1ng des Betrages, i!Jldem er behauptete, dcr
Vertrag sci 1Inter dcr stii<UschwejgeiJden Voraussetzung eil1er
iMietdaller VOn 10 Jahren gcschJo:.sen wG'Pden. Nu!" aus GriindelJ
der Stempelersparl1js sei der Vertrag 'schriHJich nicht in dieser
f'orm fixj,ert worden. Das. Kammen-;ericht :hat den -RÜch:zahlungs
anspruch des restIiehcn Teils des Baukostenzuschusses gutge
,heißen. In dem Mietvertrage sd ausc1riicklich bestimmt, daß sic:h
die VertragschJicßcnden Rechtes aUer dem Vertrage zuwiderlau
fewcten E'inwendul1,9.en beg-ebeu. Es kann so:nach keinc Rede davon
sein, daß der Vertra  a;U'f die Dauer VUII 10 Jahren abgeschlossen
sei. Im iJbriRell würde die \Vh'ksamkeit .einer so ,v ich-{jigclJ Ab
rede, wie es die Dauer des Mietv,ertrages jst, angesichts Lhrer
Porm]osigkcit die NicI-yf1jg-ke'i1; des gesamt n M'ietverhagcs zur
Polge haben. ]0 ut;m Mietvertrage ist ausdrÜcklich die Rede VOll
der KünJCiiguu>;smögIichkeit vor Ab!auf VOn 10 Ja1hren, und der
beklagte Iiausei.>;cHÜlIrler mußte daher mit der Möglic.llkeH reehnen,
daR der Mieter vor AbIauf VOll 10 Jahren YOll seinem Künd!.iguJlgs
recht Oebrauch maehtm lind die \V1eiterz<cl1ll1ug der Tilgungsraten
verluug,ell wÜrde. \VoJIte der IiauseL\I'tlltiimer sich auf etwas
derarti,l!:es uicht ejnlassen, so hÜtte er in dem Mietvertrag be
stimmte andere Vepeinbarungcll treffen mÜssen. (Kammer.Q,cr.,
In. 5. 32 . 16. U. 749. 32). rd. Nachdr. verb.

Sctu.!Ilwesen.
Die IIarlbauschule Ballcllsledt vermIttelt in 3 Semestern die
MeisteJ'allsbHdul1g. Der AUlbuII dieser in j,hrem Gebiet einzigar
t:gen AnstaJt gliedert S,ich in BalJ- nod JIand\verk'erscJwle. Die BolH
schnle hat 3 Semester, djeJcllige!l, die schon eine techno Vorbildung
hilben, weHJen in C:llne liöh,crc Klasse ;.ntf enomme1J. In diesen
3 Semest,ern wird der Rcsamte Stoff e-itler fiinfsemestrigen Schule
dem SchÜler dargeboten, der fÜr die Pr:lxjs not\"-emI g ist. Dem
Schii,Jcr bi>etct sioh weiter die Möglichkeit, nach den erstel1 Se
mestern auf {:ÜIC 5sclllc:.trig-e Schule iiberzug-ehen. - DLe Meister
klas;-,e hildet dic Stndkr,endelI au'f d.i,c Mei,::,tclpriirung vor. Am
Ende der  reis!crk]asse steht die R.eifepriifIlng, die VOn citl'em

abgenommen wird, unter Vorsitz des V'er
des Anh. StaatsmJlldsteriums, fierru Regicr:ungs- 1111d Baurat

Dr. Ing. ßhdich. Anschließend werdcl1 d:Le J\ih:isterpriifnng,en vor
der hiesig-eH 1\1cisterprÜfuugskoH1J11ission der Anhalt Iiatldwcrh
k<1tl1JTIcr ab.!;(elegt. Im letzt-en Semester failden 20 Mehsterpriiftmg,e1\
statt, das :ergebnis war -sehr gilt, s il1ltIic,hc licff'clI vt:stalldeu die
PrlifIlngen. Atdlcrclem werden zur Vorberc,;lulIg; 2lt! die lI\eistervrii
fllng besondcre BansCUltdabso]vellten- VdJ 1 teliallrsk 1 rse abg'chaHen.
In der tIandwcrkerschu'le finden Ta'g,es- Imd Abendkurse statt. Q!l
dencn tIandwerker der verJSchLedenen Berufe jiir dic MeisterprÜ
fung vorbereitd werde!J. riir Ii<lJld,\\'crksmeistel' 'sjnd rortbildLUlgs
kurse ei11g-erichtet, die sie mi't den moderneI] BearbcitungsJ1Jethodell
Lind Teclrnik,cn V'Crtraut mac.-heu. Die SCihÜJerzahl ,an der Iiarzbwl!
scl1llle ,]mt s'ich VOn Setn0::,ter zu Semester .!';e  eigert in der Er
kenntnis, dan inan hier bei, eillcr g,ubeu Ausbildwng nuch, Zeit und
Geld spart. Das \VlinterSelJIBSter begann am 18. Oktober.

Verrordnl!.!lngen.
Baupolizeiverordl1ung übcr eitle Sonderbauordnung Hk einzelne
staqtähnliche Landgemeinden, Kurorte. Badeorte und Vororte. Der
RegierullgsprÜ,si,dcut zu Breslau hat 1l[J tcrm' 5. September 1932 VOT
s'tehende Bauon.hHlIlg ,eTilassen, die im Stück 37 des Amtsblattes

der Pwußjsohcn Regicrung zu BresIau vom 10. Septcm!Jer 1932
ZUr Veröffentliohung g;c.kommcn rist. Preis des EinzelstÜekc.s wel
olles von dCr Amtsblatts cIle 7.U be iehen  st, 0,30 R.M. '

Baupolizeiverordnung (Bauordnunj?;) Hir das platte Land der Pro
vinz Niederschlesien. Der Oberpräsident der Provhlz Niederscl11c
s.ien mat unterm 12. September 1932 Ba11OrdniUII!I: Cl'
lassen. Die Veröffentlichung erfolgte- 'im 39 des Amtsbla'ttcs
de-r PreuRi.schen Rcgiertmg zu Breslau vom 24. September 1932.
Bt:i der 'Nichtigkeit dics'er neue.n Bauordnuu,!!; und Ida eine' ganze
Anzah! Orte ÜI den Regierungsbezirken ßres(au und Liegnitz, von
der Verordnung: a,usgcuommen s'f.nd, ist es fÜr Iedes Baugesr.:häft
III Niederschlesjcti das betreUende Stiick VOll der Amts
blattstelle der Regierung zn zum Preise von 0,30 l(M. zu
bcziehen.

Eine neue Baupolizeiverordnung für das platte Laad der Frovinz
Pommern ist vor kllrzcm ijl1 Krait .!:!:elr(;-ten. Die neue BaupaHzei
verordtl>nng. deren fIeraus-g-abe einem lang eheg-ten \Vunsche der
intere,ssicrl.en Kreise ,entspricht, hält sich inhaltlich eng an die VO-ll
PrcuRischen ,Ivlinisteriull1 für VOlksw;olllfahrt verfaßte Musterbau
ord!1Un ; sie hat Geltung: fÜr den g'esamtcIl Ber'eich d.er Provinz
Pommern, wii,hrend bisher fÜr :d:ic einzelllen Rep;ierurrgsbezirke
besonuere Bdupolize-iverordnullzcll vorhanden wapcu. Ei;ne Neu
faswng der Baupolize-iverordnung hatte- sfc.h auch deshaJb als not
\Vclldig erJwj,esen, ,yeil jn der Zwischel1z,c-it viole Aenc1erungeIl
Qmd Er!-'.'änzun,g-en der Msher gülLigen Bestimmungen eriol.I-':t \varen,
die dem bauendel] Puhl:ikum kaum bekaJI1lt g-e,vo:rld-en -sind. . nie
neUe Verordnung, dcren paragraphenmiißime 5inteiltUlg derjenig:en
der :Ein.heitsbaltordnHng ,entspflioht, ze.ic!wet sich durch große
Uebersidrt1ichkeil aus. Auch sind geWiLsse B-estirnmungerr der alten
ßallordnul1!-!:, die 1l!lklar oder unvol1ständig waren _ Z. B. idie
V orschri.ften iiber Brandmauern. dellcn AnwcndUlIJ.;" mir fÜr .einige
.fäHe klar dargestem worden istL--, dIlrc.h k1are- Ilnd erschöPfende
Fornmljenm.z ersetzt worde]]. vVeitcrh:in heriicksichtigcn die jetzt
in Krait tretenden Vorschriften Idie neuen Bauweisen, besonders
!tll tHnblick auf dic Verbm gUnR dcr A'UsHihrunf;, und manohe- Er
]eichterungen gegeniiber der altct! Bauordnung 10r cheineII hier.
D<IZlt ge<hören die Streichung der Vorschfiifkn Über die ßralld
rnaueriiberstande Über Davll, (1ft.: Zulassung ger:ingerer Br-and
rnallcrstärken bei Oruppellbautcn, Treppenballten tm.d' Oeschoß
höhen SOWLe HCJ11C Bes!limmuogen Über die Putzfristen. SchIießlic,h
sei noch erwähnt, daß fetzt e-rstmali  die äs1hetisvhen Gesichts
punkte Ibei der iiußeren Gestaltung der baulichen Anlagen, wje sie
schcn lä.ngst iu der M11SterbauordtUlng für die St6.dte gült g sind,
ill der BaIlPc-Iljzejverord]]t1n  i[il' das platte Land Berücksichtigung
gefunden hahcII. Die als SonderbeiJag'e der Regierungsamtsblätter
gcdruekte VcrOrdnl!ng kanu von Intcresscnten duroh die Amt'sblatt
stellen der R.cg,icnIIng in StettiJ!, Kö:.:Iin und. Strabund bezogen
wcr<icn,.

I tU:dcrlasse. nic Nummer 20 d8f .,Volks,,-o!J:lfahrt" (Am1sblatt
dcs PleulHsc.hclJ Mi'!lisl rÜJtns fiir Volkswohlfahrt) vom 15. Oktob.
1932 ,enthalt 11. a. fol.\;cndt: l lIl1dcrhsse: d. MfV., MfWK.
11. V., fM. u. d. ORK. v. 1. 10. 32 bett'. unu Tilgl!!lS"
dcr staatlichen ßandarlche-u !lnd der staatlichen BcihiUcn an SeI111l1!
lastcnträgcr flir StaatshedicllstC'ten- und LcJlrerwo,lmtln eu L
n 3520/31. 5. \\ lVl. iLlS\\'. -; R:dEr-1. d. !lUV. v. 29. 9. betr.
Znschl1sse des Reichs fÜr die Jn<;tilrldsc!:t.lIII.!-'. VOn
dJe TeiIlu1g VOn \Vhlhrnmgen IIwd den Umbau p;cwerbJic,her Riiume
Zu \Vohnnng-ell - Ir 4400 bIll. 9. 11. 7   ferner dire
bestimmu1lg,ell zu dic,s'Cf Ve.rordll!lH ; R1u'ErI. d. MfV. Y. 1. 1932,
IbC'tf. Instand.9ct1:tHJR VOll Altwohuun.l-'.'cn - II 440019. 9. - RdErI.
d. MfLD [1'. P., MN., Mim I!. 0., n. R.¥ M Y. 28. .9. 1932,beil'. Zusammcnarbeit der und der bei
Getlclimi,glmgcn von bauJidlCl! Anjagen - Ivt1L. 26558, Mf\'.
II 200S, Mitllu. 0.. Va 15038, M'dI. Il D 762/29, 901/32' _
RdErl. d. Mii\'. v. 30. 9. 1932, betr. Be- lIud von Bade
rÜumcu - II 2140/6. 9. '-- RdErJ. id!.WV:., MdLD u. r. 11. Mfli u. O.
V. u. 9. 1932, betr. frchv1iHig;en Arbeitsdienst _ 1II 5609/10.
usw. -. Das Amts-bJattoist dnn:hC'lrl JIeymanns Verlag',
W 8, zu beziehen. 6



Allgemeines Bau!!:ese-tz für den Freistaat Sachsen Ml der rassullg
V0111 ZOo Juli 1932 mi<t 13cgri1l1dlUlg zum Gesetzentwurfe und der
Aus!i1Jhrungsverordnun.\!: vom 10. A'llg-U t 1932 er!läuten nach der
bisl}er,igcn Reo!lt:,precILun-g des Sächsvschen Ob rvcrwa1tu.ng 
gerichts von Oherverwaltum;sgericlltsrat Dr. KrÜ.\':cr, Dresden
Urniang 416 Seiten gr. 8' Geh. <::>,50 R1\il, Geb. 9,60 RM, Vcrlag
C. lleinnh.:h, Dm-<;dcn-N.   Diese Neluiusgabe dCls seit 21 Jahren

im Buchhandel müht melu- elsclnenel1!en OeSrctzcs, welohes -duroh
die NcutassUll.1!: vom 20. JulI 1932 grundIegerud.e VerandCrHlngcll er
'fahren bat. wird VOl! allen Baufacldcnten aufs lebhafteste be.'uußt
werde!!, besonders auch weg,en ,nirer r,eiolllhaltigell, eingehenden
ErHiuterl111gCH nach den nen-esten EtltsohcidtUlg-Cn des Oberver.\val
tungsgeriehts sowie wegcn der vullständig wledcrgeg,ebcJJ,en Be-.
grÜndungen :wm Gesetz, der uItlfangreicheu w drtjgen Ausfüh
rung<;velordnum: ITl"lt alleil Ta1b:ellen zu statistischen Berech,nung,ell
l1I d (1;::1' Verordnung zum Schutze dcr Hal1arbeiier vom .'i. April
1930. Dabei <ist hervorzuheben, uaß die Gelcg,cnhedt der Ocsetzes
ätlll-erulTg dazu bemllzt worden ist, die Be timmll u:en auch sprac.h
lieh zu verbessern n.nd zu vepelinfacheJJ und das Gesetz damit. für
j de1t BaugnverbertreÜ'benden leicht vcpständltch zu machen. Klar,
!CI(;!j[ verständlich mud' flüSSlig Zll kscn sind aber auch die Edän
te rungen des UerausgJebers, so daß man sich gef11 <in die zahl
rdohelT iu!eressanpen GeriohtsentsoheiuJUJlgien verDhcft und als
FaclmwuH dieses Buch nicht IlUf zur Belehrm1g,  oJlderll beinahe
al$ ,gute L'nter!JiaHullg lesen kallll. Umer den bc'CLcutsamen Neu
,enmgen  m Gesetz 'ist besollders .d'er AbschnHt 111 Z[l neunen, der
\S,ich mit der StäÜtelJdukunst befaßt UJJd .dj'e ncueskn Grundsätze
'und Erfahrungen [mf die,sem Gebiete berücksichti.. rt. Dabej siJld
tlUntHC,jJr auoh die ,der Ciel lll1d,hcit Uf!.d Erholung der Bevölkerung,
dle)J1eTldcJL ffiC,ifliichen sow, e die r:rhaltung von Waldllil.2;cn gesct7.
lic.h gercKclt worden. DDs....lc:ichen sindl lÜer Bc ijimlf1tliu:eil Über
flächcllal1HeihlIIg pJäne für große Verkehrs  und Wirtschaftsge
biete aufgenommen worden. Eine s-ehr erfreuliche Neufass'ung
betr. Gestaltung der Gebäude hringt   90. rner ATlpassung an die
Umgehung verJangt ulld die M6gliohl<oit. gibt, duroh ürtsges-etL'; ftir
einzelne Str.arien uud Plätze e'i[1,heit!1iche archJitektoui'Sche Anfor
deru[I.lI;etl, z. H. l(ahlll'cl1P!anlmjf zu bestimme]]. Natur- und tlBimat
ScJ.ll t'Zfr'eunde, werde l den   137b sehr begrüßen, der sagt: "Erha'i
ttl1swerter Ballmbestand ht bei Errichtung von Geb;iuden und
EinfnecLigUIUren Zl! :.chul1en. Die Baupolizeibehörde kann zugunsten
solcheI" Häl1!ne besG]],dere Bedingungen stellen." Eine kl,einc Er
JeichtcriltJ.2: l1nd YeribiJl;gung des Baueus hezweckt di'c lire rah
SdZiUHg der licUe,n Ge.schoßhöhc auii 2.60 m. bc'i, zwc:igescho'ssi'zen
Gebäuden mit höchstens 4 \Vohnuugen auf 2,40 In. So könn.te

dj.e- Reihe- der I\;euerunge.n noch. lange fortset:z,e-ll, ,die in dem
,eT11pf'ehJre-nswerten genannten Buohe durch. Starl"druck ,!1Cr

vorKehübell worden sind und zusammen mit ,dcn Be ründungen
und ErHiuterungm diese  euaTllsgabe des überverwaltung,sgeniehw
rats lk KrÜger zu einem fiir aJIe säehs,i,schen BaufachIeute fastlI'I1cI1tbClnr1ichen liiJfsrnittel machen. BI.
Musterbetriebe Deutscher Wirtschaft. Hand 28. Das Hauwescll.

tlooht'ief, Akti-cngescllschaft für lioch- lind T;idbaatcn vorm.
Gebr. ]ielÜl1fw11I von II. \ ejdmulln, Essen. 1931. J. 1 Arnd,
Vetlag der Ucbersee-Post, Leipz,ig C 1, Salomonstraße 10. Preis
2,30 RIVL - Unter den MusterbetfiebcIl Deutsch'er Wirtschaft

dereu VeröH nt1iohung sich der Verlag J. J. Amd, Le'ipz'ig, il1 dan
kenswerh;r \Veise ,jrn Interesse der Kenntn'iiS der Leistungsfähig
keit UI1Serel Ind!lstri  und unseres Handels ZU1l1 Ziel gcscizt hai,
n'i'frtl11t der vod,iegende 28. Baud ,eine besondere Stellung ein. l:r
gibt tinS in 'erster IJinie Aufschluß libcr den beispie-JIosen Auf
schwl:l1g, den <cl<ts dcutsaIJe Bal1g>c\VIerbe in den letz,ten Ja:hrzeJmt tl
genommen hat, wirft aber Mich grcHe SClhlagJjchtcr auf die gerade
d!esc.tl W J ir>!scJlaHs7,woig heute bedrÜckende gro.ße Not. Nach eillem
emleTtenden Ueberb!kk Über die .Eig'enarten des Bwugewerbes im
Vergleich mit anderc!! Ln<lnstriell als Saison- und SchIÜss,e]ge
werbe, das nicht auf Vorrat, sondern nur auf Best.cllung: arbe'itell
k,llID, werden die Aufgaben, die (Ibschäftsfiiihrung, die fllUanzie
iTlag lind die Tiitigkeit der dculsohen QroßbaufÜmen 1n de,n h:tzten
hhren besprochen. Zum Untersc.hi'ed vom BaUlhall'dwcrl(, das auch
IlCute noc.h ill der liwllPtsache den Charakter der Privatfirma trägt
!lnd nur d\Crt lokdIen Markb beherrscht hat der baulindustroielle
Großbetrieb meIstens in der Form der Akbieng.esellsühaft ein unbe
grenztes TÜtigkeitsfcld ,im In  llnd Au lande. Dies hebt thn iiber
das Bauhandwerk, das neben ilhm durchaus weit.er bestehen IWnn
empor. bedingt aber a.uoh eine besondere OrgaHlsaNon. Am Be,j
spiel  cr aus der offcnen. Handelsgesellschaft in Fa. Gebr. Helfmalln,
Frankrurt a. M., iJ;.ervorgegan;!;encn liochtief Akti'engeselJsc.haft mit
dem Sitz Ül Essen wird in dClI weiteren Abschnittcn des Band.c,s
die G}jedclllng ,einer solch0D Gesellschaft 111110. 'ilhfle Arbeitsweise
VOn der Arbeitsw. rbung, der Plal1u!Jg und KallmlaHo'n, der flerein
nahmc und AusfWhnl!1g des Auftrages bu'S znr Abr.cc!J,nun:;>; lind
NaohkaJlmlation geschildert. Außerordentlich intcressanb s.i'nct wuch
d,ie AlIgaJJ.en über die Unkosten einer solc.hen GroßbaufJrma, die
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s'ieh in die unmittelbaren Sdbstkostel1 der Bauarb-elten, die aJl.&e
moincn Oeschäftsunküsten und den Unternehmergewinn g].i,edern,
Eine am ::;ohluB ,des Bandes gebraohte kurze. ß,e:.chreibuD.\!: einiger
der größten und interelSsante tcIl BauausfÜhrungen ,der tloch
ti cI-AG. in den letzten Ja]we.n des Pumpspe,icherwerl"es Iierdeeke
a. d. Rrwhr (Kuepehenwerld, des W1estfa],enma-u,ses in Dortmund
und der Jiochbrücke über die Ammer beil. Eschelsbach so\vie zahl
rßiche Abbildungen, Lagepläne, Gruudrisse und Schn hc dieser
und and.erer Bauwerkc erganzen im. vortrdNfchcr \V1eilSe die sehr
wertvollen Au fiiJ1fungell.
Ratscblägc für Eigenheim und Garten, (Aus dem OktO'bierheft 1932

"Das schöne Ii<CIim"). Es rist IDCht mehr zeitgemaß, die Wio.hn
räume- in ,eine Anz<1Jh.1 Dinzelraume, wJie Wobn-, Speise- und
H,errenzimlUer Sallon u>S\v. aurzuteH.ell. ./\tan bcsohrän:kt sich bei
kleincre'l1 Verhalträssen auf ,einen ansetlmlichen Wohnraum, hl dem
aw:ll der t:fWsch Platz bindet. Wo das Familienoberhaupt zu. flause
arbc:Itet, ist selbstverständlich ein ejg.enes Arbeitszimmer erforder
Jich. oift ein weikfcs kleine-s Z'i:mmer, in dem eil1 F.amriUcnm1tgn.ed
'Unge5tört ,einen Brief schreiben oder einen Gast empfang1Cl1 kann.
Der l(aul11bedarl der KÜche ri t hei muzeHHaher Auordnung we
senN;ich geninger wie kiiJher. .M.eiiSh lIs w:ird dk Dj,c]e zu J.;kh
ei"nen \Vohnraum ersetZien müssen, Aber <leT Raumanspmüh er
streckt sich al1ch auf das Wohnen im rreien. mer wäre- zu he
acht.eu, daß ,ein -allzu groBer Gaptell mühs.am und kostspicIjg o1st,
außerdem brei,te Straßenfronten ul1d üntspreohend hohe Straßen
uuterllaltungskosten bedingt. Ein angebautes- Haus .ist wegen ,der
gemeinsamen Umf<1rssungsrnauer bi'Uiger, aber auch vorteHhafter
ZLL h'ewirtschaften, insbes.ondere boos,er zu Iheizen. So gLb<t e;s hun
derte einzelne rrag;eJl, dhe be!i. der _einrichtung des HeÜns 'im vor
aus ,sorgsam zu erwägen sind. Wler kO'3tspiel:.\!:e, ExpeI'imcnte- ver
mCtUOU uHd in a.Hen diesen Dingen gut heraten seiH ,>v:UI, WiiT.d
auf d!c Monatsschrift "Das schöne Heim", eHe soeben c.inoen neucn
JaIJJJ;:an:<; eröffnet, hiIlRle\VIi'eseJ1. 1:s giht kehle Frage, die di:e Ein
riohtung des Ei Bnheims odcr der NUetwohnul1.1t oder den Gart,en
angeht, dl.e da11in nd.oht .In [fand e:illes reichon ßdldermatcrials
von Fachleltten nach alJen AnsprÜchen mi'lI erörtert wird. Das
Terrasscuhau.s wird als ansge.sprochenes Kleinhaus in verschi,e
denen Typen und Grnndrissen vorg;eführt. W'eiterhin seJ1<eH' wir
Anlag!en fÜr die l1'enze4tLiche GartenKostaltMg:. t ür ne'll,e anmutig,e
Gardinen werdel  Anregungen mit genauen Angaben Über die
!,'arbenkombinafJi:oill g'CgChCT1. Bei der ,inner.eH Einrichtung darf
nicht übersehen \\>IerdiC1I, daß die kost.spielig:cn AusfiibruuKen 'häu,fig
aucll für einfachere AnsprÜche .abgewandeilt wef1den kÖnnen und
Ül die er Abwand!ung die Behag-Hchkej't einfiaaher Räume gÜns.hg
be>elinf.!ussen. Eine besondere RoHe für (he KleJnwohmmg spielen
verwandelbare Mäb,eI. SchHeßliah werden Wohnlauibcn In vi,elen
Beispielen mdt Pr.e1s<lngaben IUI1,d pmktjsche Neueruw;,en fü.r den
Haushalt vorgeführt. Je.des fleH der anreguru .svoJlcn Zeirschraft
cnthi1Jt über" 50 Bilder VOll Eigenheimen und Grundris's,eTI, eling,e
ricllteten R<iumcn, sehöneu und praktischen Haus:g,eräten, von
dekorativell Anordnungen jeder Art, kunst.gewerblic.hen Gcg,en
stünden und ADJ1e'gungen für die Oartengestaltung, Wler diie Zeri.t
sohrift reg,eImäßlig l,iest', nimmt te,il an den Fortsohritten der Wohn
kultur und' 'Ierut, wie man Schönes auch mi.t einfacheu Mitteln
erl1eichen kann.   "Das <schöne Heitn« Oktoberheft 1932. 1,45 R.M.
Verlag r. Bnlc-krnann AG., Miitlchen.
l(otntlIcntar zur ,oebtihrenordnun  der Architekten, aufgesteHt vom

AGO. in der 'f-<lissunp; vom L Febrl1ar 1932 von Rechtsanwalt
LeO Lc\'y-l.(ies in Diiss'eldorf unf.er Mjtwid,ung von Architekt

BD'A. lhgo Bobr,ek ,in Diisseldorf. In<llustrie-VrerIag und Druk
kere'i Akt.-Ges., DÜsseldorI, Pr,essiclhaus. Preis g>e'b. 4,30 RJM. 

Es ist das erstemal, d.1ß ein Kommeutar zur Gebüinrenordnung der
Architekten verfaßt worden ist. Derselbe gibt eine efnge,hende
f:rJäute-runlr der technischen und rechtlichen Bestimmungen der
Gebiiltrenonlnung, die dem Faohmann wIe dem Laien verständlich
gemacht wcrden sollen. Die Vertrags bestimmungen sind unter
Herhcksil:htiguug Ücr geJsetzJlchclI Vorschriften und der Recht
sprechung besprochen. Ein Teil des Buches ist <lem ReeMsschutz
der Arol1itcktell an sejnen Dntwiirfcll und Werken g,ewldmet. Die
erläuterung.eu sInd in 'engster Verbilldung mit der Praxis erfolgt.
Zusammenstellung von öHentlichen ForschungsarheitclI für den

Wohnungsbau in Stadt UJlcE Land. Umfang 52 Sciten ,im Din
format A 5. - Der Beuth-Verla.l:" hat soebcn eine ZU6ammeJlst61

lung- von veröffentlichten f'orsehungsarbeiten der Rjg. fitr den
Wohlllungsban in Stadt und La,lld herallSgebrac'ht. In diesem Ver
z-eichnis si'lJd die e,inzelncn forscruungsarbeiten allS den Gebieten, der
BaupJanung, der Baustoffe, Bauwe'ise,il. InstaIJationen Ill1d Be.hei
zungsarten lind des Ballbetfliebe's sachl,jc,h geo-rdJlet und anter An
j?;abe von Stlchwc'fiell aufg,e,Lührt. Außerdem !Sind kurze Angaben
Über den wcs0J1tIic,hen Inh8JIt der ,eiuze,Inen ArbeHen sowie über die
Verfasser ulld d.je f'lIndst'eHe atl'fgenommeil wor,den. Dcr liaupt
zusammenstellung i.st ein NamelI- nnd Druclcschdft.enverzeichrHs
angefügt. Das Verzcichni's list kostwlos zu be:viehen durch: Beuth
Verlag GlI1btl., BerIill S 41. Dresdener Straße 97,



Was Bauhcmdwerker !md Bai.liieferantel'l jetzt
wissen müssen . . .

:3J1



we.iB,cIer di-e VerhiUtnisse .eJnigermaßen kennt, wasidamit gc:n1leilJt ist.
. Mit dieser unverbindlichen Aussicht auf das Jahr 1933 kann si( h das
deutsche Tletbau ewerbe nicht abfinden. e<; li,<;t der Meinung, daß dIe
Regiearbeit der Reichsbahn den AIJsichtelI der Raichsre,grj;enmg durcI1
die Privalwirrsol1aH eIde de.utsche VoJkswirtsr.:ha.ft ,vieder aufzubauen,
widcrspricht. Die Re chsbaJnl scheint uns den Wi:J1efl der heta-nt prjvat
wirtscllaftlicJi' e hgcsteJJrtctl Re.ichsreg,ierung zu sabo-Üeren, _ iud;cm :'Ite dem
Dräru:Crt der LiJS-erlbahnergc""erksoh2fkn - nac11.9:.iht,Iulie  hre Pos-Hioncn
nicht v,erlieren wällen. selbst 1II1\.virtschaHliohe J1nd unproduktiveFoJ cn für die RC';c.hsbahn T.
Drei für das l5au!Iewerbe wichtige Ai'iträ e

im Preußischen I.IJJi'idta",.
Die  S])A.P hai im PreuBjscllcn L'mdtag folgende [Jrarrtriigc \!:estcHt:
I. Neuordnum:: der Preußischen HocbbauverwaItung.

fst

waren.
1"':s js't also durchalUS unrichtig, wenl! die Rcjcllsbahn,haI1Dtvcr\vaHung;

nunmehr 'bel1<ll1ptet, daR durch die VCTI:ebung- der Ai veiten
Uute'r:nenmer die ]nangrMinathme el'er Albe.Jt'en stark verzagert.
wÜrG. Ein2 gloRe r'\n7,a:hl der in Kenntni,<; der HatlptvcrwaHl1l1  VOr[c
Ilornmt":nel1 Aljj,s CihreHJUM:el1 W;J.r z11sclJlagsfClif. die ulIterschricbcrren Ball
vcrtrii.t;e ni:ftten DUI noch abgesandt zu werden brauch<eI1. finige Ar
beiten ,,;aren so,:::ar schon va'n UnternehllJern begonnen und mußten, wie

berichtet wurde, vcrtra swidri1.: abgebrochen wete,en. Außerdem be
Notz,eitcn Notmaßnahmen und im solchen Notmaßna;hmen gehört

dflf! VO r .l.<1CbulJg-en mit größerer Be'sch!eLlIliigung <tls Üblich vors;c
werd'Cl1. Die Blan]{'ette lUbd, sonstigen AJIlsschrcibuug-;sul1lcrlu?:en

W<lrC1l allen DienststeHen bereit ll'ndhii<itcn sof,G!rt d,el! Unte-rnehmem
zum Zweckre der Preisgahe aus.2..:hiimEgt wcrue;.IJ können. Die fnangriff'
IJil,!n1l0 der Arbeikl1 durell Untcmehmer .hätte, wenn man ddS Datum der
Notverordnung vom 4. 9. 32 und di-c. !Sofort ge.fihhruen Vcrhanclhmgen be
I iicks,ichtigt. spätestens 3m 20, 9. 1932 vorgenmnJJlen ,,,erden können,

Wh;;denhoIt is{ ,daulI1f hinzuwcisen, daß 'eiS ferner nicht r,ichtil; ist,
WCII11 die; Re;ic.hsba!ml1öluptvcrwwltulIg' angibt. daß duroh die. Vergal)c von
Arbeiten an di'e Unte l1ehmcr der von der Reichsregierung heausjohtiicte
Z\veek, SÜ'fort ,e;;IlC grdli;cre Anzahl VOll Ar1beliteru eJ1J7.llk<;tellen, nllr ullvoll
kommctl errei-e.};'! worden wÜJoe, Die Unternehmcr hätten mindestens dic
seJhe AnzahJ VOll Leuten eiw?:estellt. da die Relich.sba,hl1 in j'hrell Re.l':,ie
kclonll'ct! arbeHsknrftsparellille GroR er ite (z-. B. OIcisvcrlcgckräue, Stopf
m[i'schi1!CII, BetÜmgSlleinri'gl1l1gSmasc.lLI!h:'ll uI]d Bettungsegge!l) jJt cr\1cb
1iühem Umfallgie bcscJliiWg-t wHl somit mit verhältnismäUiJ!; weniger
Leuten bCl diesen Arbeitc!! alls der UJllCrl1.eJlIl1er auskommt.

W'CI1Il nnn die Re:ichshZlJmh'al1ptvcrwaHulig da'<; 'Jliefbaug,ewcrhc wo,hl
wollelld darauf ,jr'iJrweist, daß  'ic  '11J P-rilhja!lr .cl-eu Reichsbahudirc'khol1cn
es ,,freisteHen" wolle, j-n' dem' frÜher zlIge,hlsScuicn Umfange UtlterJ1lchwer
I! be<schäft:ig:cn. so list d'as e tJe lInv<erbimllic 'c Erk!iifIlng, VOll der jedcl.
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